
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 6=26 (1860)

Heft: 46

Artikel: Die erste eidg. Infanterie-Offiziersaspiranten-Schule in Solothurn

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93030

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 13.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93030
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


356

be« SataittonS 21 bte Uebergänge bei Dottifon unb

$enbfdufon.
DaS ÜBeftforpS fantonnirtc in Sengburg, |>enb=

fchifon, Stieberteng, ^ttngenfdiwpl, ©cbaftStjeim, Stm-

riSmpt unb ©tauffen. Die 12 ff Satterie Str. 8,
welcbe bis bahin bem DftforpS gttgetbeilt war, ging
am Enbe beS ©efed)teS auf Sefebl beS fcöcbfifont*
manbirenben gum SBeftforpS über. Die Sorpoften
beS SBeftforpS beobachteten bie Süng unb patrottir*
ten gwifchen SJtorifon unb Stieberleng.

Eine SIttarntirttng ber Sorpoften unterblieb wegen
fühlbarem SJtaugel an SJtunition.

Eine furge Kritif ber heutigen Uebung werben wir
am ©cbhffe biefer SJtanöoreStage folgen laffen.

(Sortfeöung folgt.)

(Stabämajor Ctorl Schumacher von Sugern,

Dberinftrttftor ber 3nfanterie biefeS KantonS, ift am
5. Sto». plöfcltd) nad) furgetn Kranfenlager in golge
einer heftigen UnterleibSentgünbung geftorben. ®e=

boren im 3abr 1828 batte er baS 33fte SltterSjabr
nocb nicht »ottenbet, als ihn ber Sob fchon abrief.
Ein Kamerab »on bort fcbreibt un«:

„Donnerftag ben 8. Stooember baben wir unfern
Kameraben, eibg. ©tabSmajor Eart ©chumacber
gu ©rabe getragen, ben gweiten Dber=3nftruftor,
ber ttnS im Saufe biefeS 3rtb*eS burd) ben Sob ent*

riffen wirb, ©chumacher warb im »erftoffenen SJto*

nat Shguft an ^ommanbant SettigerS ©teile beför*
bert unb batte ftch — obwobt atS tüchtiger Ea»at=

terie-Dfftgier hauptfächtid) mit biefer SBaffe gut »er*
traut — feit jener Beit mit altem Eifer unb mit
fcbönem Erfolg bem 3nfti*ufttonSbienft für bie 3«5
fanterie gewibmet; er nabm aud) in boppetter ©tet*
tttng (als Stbjutant beS SSeftforpS uttb atS 3nftruf=
tor beS 8ugerner=SataittonS) am Sruppengufammeu=
gug in Srugg Sl)eil unb leitete feitber ben SBie*

berbolungSfnrS eine« SataittonS,. fowie einen Stefru*
tenfttrS. Stuf Enbe Dftober war bie 3nfpeftion ber

©pegiatwaffen ber Sanbwebr (Slrtitlerie unb ©d)ü=

$en) augeorbnet. Durch oerfchiebene Bettungen ift
bie Stacbricht gelaufen, atS fei bei biefem Stntaffe
eine Erneute ausgebrochen unb SJtajor ©chumacher

babe babei eine Serwunbttng erbalten, bie feinen Sob
berheigefübrt. Diefe irrtbümlidje Stadwicht bebarf
ber SBibertegung. StüerbhgS ift angunebmen, baß

biefe 3nfpeftion wenigftenS mittelbar gu bem gefäbr*
lieben Serlauf ber Kranfbeit etwas mitgewirft, in*
bem SJtajor ©chumacber fei., obfebon er bie Kranf*
beit im Seihe fpürte, burchauS nicht abtreten wollte,
fonbern tro| freunbfchafttidjer SJtabnung bei ber 3n=
ftruftion auSbarrte, bis eS ibm gur reinen Unmög*
liebfeit würbe. SJtan führte ihn in einer Drofd)fe
»om Erergierfelb heim. Die Kranfbeit, eine heftige

Saud)fett=Entgünbung, quälte ibn währenb fünf Sa*
gen mit hetäubenbeu ©cbmergen. Er fiarb bei »ol=
len ©innen, rubig bem Sob entgegenfebenb, wie ein

SJtann. Serantaffung gu obigem ©erficht mag ber

Umftanb gegeben haben, baß am Slbenb »or ber »öl*
ligen Erfranfung ©cbumacberS einige Srainfolbaten
auS ber Kafeme ftcb entfernen wollten, oon erfterm
aber etwas fräftig gur Stube gewiefen würben.

Der rafrte Sob biefeS jungen, lebenbigen Dfftgier«
bat bei un« allgemeine Sbeihabme erwedt. Sor*
güglicb betrauern ibn feine Kameraben, bie tugerneri^
febett Dfftgiere, bie it)n atte, ot)ne Slu«nabme, feine«
biebern, lopaten Ebarafter« wegen, fehlten. 3n
militärifd)er Segiehttng bat er feine Serbienfte um
ben Kanton, namentlich wa« bie Eaoatterie betrifft,
©einem Eifer »erbanfen wir e« aud), wenn feit ei*

nigen 3abren »on ©eite ber Dfftgiere atter SBaffen
mebr auf baS Steifen »erwenbet wirb. StlS Dber*
3nftrttftor berechtigte er gu ben febönften £offnuu=
gen, ba er mit »iet natürlichem ®efd)id einen uner=
müblichen Eifer unb eine fettene StttSbatter »erbanb.

SIttch im weitem Satertanbe wirb mancher febwei*
gerifche Dfftgier in ©chumacher einen guten Kamera*
ben betrauern."

SIttch unS war ber Serftorbene wertb unb lieb.
Der Kanton Sugern »erliert »iet an lt)tn; benn er
»erfpracb ein tücbtiger 3"ft^"ftor gu werben. Stodj
im testen Sruppengttfammengttge leiftete er treffliche
Dienfte. Stube feiner Stfche!

$te erfte eib(|. 3ufanterie=.Cfftjierönfuiranten'
Schule in Sofotburn.

DaS SJtilitärbepartement ber fehweigerifeben Eibge*
noffenfebaft erließ an bie Sit. SJtititärbebörben ber

Kantone fotgenben Sericht über biefe ©d)ute:

3n Stacbftebenbem beebreu wir unS 3fenen bie Se*
rid)te über bie bießfäbrige 3nfanterie*DfftgierSafpi=
rantenfehute gur Kenntniß gu bringen, welche unS

»om eibg. Dberinftruftor ber 3nfanterie, £>erm eibg.

Dberft SBielanb, als Kommanbant ber ©chute unb

£errn eibg. Dberft SontemS, als 3nfpeftor berfel*

ben, eingegangen ftnb. SMr hatten eS für angemef*

fen, »on bem ©ange unb bem Stefttltate ber erften

3nfattterie=3lfpirantenfd)ule, weld)e feit Erlaß be«

SunbeSgefefceS »om 30. 3auuar 1860 ftattgefunben
bat, alten KantonSmititärhebörben SJtittbeitung gu

macben, nicht nur benjenigen, welcbe Slfpiranten itt
bie ©chute gefenbet haben, bamit man ftd) allgemein

über biefeS neue 3"ftiM orientiren fonne.

Der Sericht beS Kommanbanten ber ©chute lau*
tet im Sffiefentfichen wie folgt:

fturjt Sdjüberuna, bee ©angee ber &d)ute im

Allgemeinen.

Die Sheitnebmenben rüdten am ©onntag ben 15.

3uti, StacbmittagS 3 Ubr, ein unb würben in 3

Kompagnien gebellt, bie beiben erften auS ben beutfeb

fpreebenben, bie britte auS ben frangöftfd) fpreebenben

Dfftgieren unb Slfpiranten gebilbet.
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des Bataillons 21 die Uebergänge bei Dottikon und

Hendschikon.
Das Westkorps kantonnirtc in Lenzburg,

Hendschikon, Niederlenz, Huuzenschwyl, Sckafishcim, Am-
riswyl uud Stauffeu. Die 12 s Batterie Nr. 8,
welche bis dahin dem Ostkorps zugetheilt war, ging
am Ende des Gefechtes auf Befehl des Hvchstkom-

mandirenden zum Wcstkorps über. Die Vorposten
des Westkorps beobachteten die Bünz nnd patrollir-
ten zwischen Mvrikon und Niederlenz.

Eine Allarmirung der Vorposten unterblieb wegen
fühlbarem Mangel an Munitiou.

Eine kurze Kritik der heutigen Uebung werden wir
am Schlüsse dieser Manövrestage folgen lassen.

(Fortsetzung folgt.)

StabSmajor Carl Schumacher von Luzern,

Oberinstruktor der Infanterie dieses Kantons, ist am
5. Nov. plötzlich nach kurzem Krankenlager in Folge
einer heftigen Unterleibsentzündung gestorben.
Geboren im Jahr 1828 hatte er das 3Zste Altersjahr
noch nicht vollendet, als ihn der Tod schon abrief.
Ein Kamerad von dort fchreibt uns:

„Donnerstag den 8. November haben wir unsern

Kameradeu, eidg. Stabsmajor Carl Schumacher
zu Grabe getrageu, den zweiten Ober-Jnstruktor,
der uns im Laufe dieses Jahres durch den Tod
entrissen wird. Schumacher ward im verflossenen Monat

August au Kommandant Bettigers Stelle befördert

und hatte sich — obwohl als tüchtiger
Cavallerie-Offizier hauptsächlich mit dieser Waffe gut
vertraut — seit jener Zeit mit allem Eifer und mit
schönem Erfolg dem Jnstruktionsdienst für die

Infanterie gewidmet; er nahm auch in doppelter Stellung

(als Adjutant des Westkorps und als Jnstruktor

des Luzerner-Bataillons) am Truppenzusammenzug

in Brugg Theil und leitete seither den

Wiederholungskurs eines Bataillons^ sowie einen Rekru-
tenkurs. Auf Ende Oktober war die Inspektion der

Spezialwaffen der Landwehr (Artillerie und Schützen)

angeordnet. Durch verschiedene Zeitungen ist
die Nachvicht gelaufen, als sei bei diesem Anlasse
eine Emeute ausgebrochen und Major Schnmacher
habe dabei eine Verwundung erhalten, die seinen Tod
herbeigeführt. Diese irrthümliche Nachricht bedarf
der Widerlegung. Allerdings ist anzunehmen, daß
diese Inspektion wenigstens mittelbar zu dem gefährlichen

Verlauf der Krankheit etwas mitgewirkt,
indem Major Schumacher sel., obschon er die Krankheit

im Leibe spürte, durchaus nicht abtreten wollte,
sondern trotz freundschaftlicher Mahnung bei der

Instruktion ausharrte, bis es ihm zur reinen Unmöglichkeit

wurde. Man führte ihn in einer Droschke

vom Exerzierfeld heim. Die Krankheit, eine heftige

Bauchfell-Entzündung, quälte ihn während fünf Tagen

mit betäubenden Schmerzen. Er starb bei vollen

Sinnen, ruhig dem Tod entgegensehend, wie cin

Mann. Vcranlassnng zu obigem Gerücht mag der

Umstand gegeben baben, daß am Abend vor der
völligen Erkrankung Schumachers einige Trainsoldaten
aus der Kaserne sich entfernen wollten, von ersterm
aber etwas kräftig znr Ruhe gewiesen wurden.

Der rasche Tod dieses jungen, lebendigen Offiziers
hat bei uns allgemeine Theilnahme erweckt.
Vorzüglich betrauern ihn seine Kameraden, die luzernerischen

Offiziere, die ihn alle, ohne Ausnahme, seines

biedern, loyalen Charakters wegen, schätzten. Jn
militärischer Beziehung hat er seine Verdienste um
dcn Kanton, namentlich was die Cavallerie betrifft.
Seinem Eifer verdanken wir es auch, wenn seit

einigen Jahren von Seite der Offiziere aller Waffen
mehr auf das Reiten verwendet wird. Als Ober-
Jnstruktor berechtigte er zn den schönsten Hoffnungen,

da er mit vicl natürlichem Geschick einen
unermüdlichen Eifer und eine feltene Ausdauer verband.

Auch im weitern Vaterlande wird mancher
schweizerische Offizier in Schumacher einen guten Kameraden

betrauern."

Auch uns war der Verstorbene werth und lieb.
Der Kanton Luzern verliert viel an ihm; denn er
versprach ein tüchtiger Jnstruktor zu werde«. Noch
im letzte« Truppeuzusammenzuge leistete er treffliche
Dienste. Ruhe setner Ascbe!

Die erste eidg Jnfanterie-Osfiziersaspiranten-
Schule in Solothurn.

Das Militärdepartement dcr schweizerischen

Eidgenossenschaft erließ an die Tit. Militärbehörden der

Kantone folgenden Bericht über diese Schule:

Jn Nachstehendem beehren wir uns Ihnen die

Berichte über die dießjährige Znfanterie-Offiziersaspt-
rautenschule zur Kenntniß zu bringen, welche uns

vom eidg. Oberinstruktor der Infanterie, Herrn eidg.

Oberst Wieland, als Kommandant der Schule und

Hcrrn eidg. Oberst Bontcms, als Inspektor derselben,

eingegangen sind. Wir halten es für angemessen,

von dem Gange und dem Resultate der ersten

Jnfanterie-Aspirantenschule, welche seit Erlaß deö

Bundesgesetzes vom 30. Januar 1800 stattgefunden

hat, allen Kantonsmilitärbehörden Mittheilung zu

machen, nicht nur denjenigen, welche Aspiranten in
die Schule gesendet haben, damit man sich allgemein

über dieses neue Institut ortentiren könne.

Der Bericht des Kommandanten der Schule lautet

im Wesentlichen wie folgt:

Au«e Schilderung des Ganges der Schute im

Allgemeinen.

Die Theilnehmenden rückten am Sonntag den 15.

Juli, Nachmittags 3 Uhr, ein und wurden in 3

Kompagnien getheilt, die beiden ersten aus den deutsch

sprechenden, die dritte aus den französisch sprechenden

Offizieren nnd Aspiranten gebildet.
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Die erfte Kompagnie unter bem Sefebl be« ipexxn

Kommanbant SBüger gäbtte 5 Dfftgiere unb 49 Slfpi*
ranten.

Die gweite Kompagnie unter bem Sefebl be« $exxn
Hauptmann SJtofer gäbtte 4 Dfftgiere unb 49 Stfpi*
ranten.

Die britte Kompagnie unter bem Sefebl be« £erm
Dberftlieut. ». ©teiger gäbtte 11 Dfftgiere unb 32

Slfpiranten.

©ämmttiche Sbeiluebmer an ber ©chule würben

fafemirt; bie Dfftgiere fpei«ten an ber burch ben

Eantinier gelieferten Dfftgier«tafet gu gr. 1. 40, bie

Slfpiranten im Drbhalrt, bat mit einer täglicben

Eintage pon je 40 Et«, beftritten würbe. Der Ue=

berfchuß beSfetben circa gr. 450 würbe ber ©efett*
fcbaft SBhfelrieb in ©enf ühermacbt.

Der Unterricht begann ben 16. 3ull unb bauerte

per Sag 9 ©tunben mit einer ©hübe Sorbereitung
unb innerm Dienft. 3n ber erften SSoche hefcbhg
berfelbe nach bem »om eibg. SJtititärbepartement ge*

nebmigtett UnterricbtSplan

Sbeorie.
Drganifation ber fcbweig. Strmee.

StttgemeineS Dienftreglemcnt, innerer Dienft.
Stomenflatur beS 3nfanteriegewebrS unb beS 3a=

gergewebrS.

$rariS.
©otbatenfcbute. ©egenfeitigeS 3nftrttiren.
Sajonnetfecbten.
Söacbtbienft.
Stettnt.

©ewebrgertegen unb Steinigen.
Seichter Dienft.

3n ber gweiten SBocbe befcbtug ber Unterriebt:

Sbeorie.
Drganifation ber fcbweig. Slrmee.

©icberbeitSbtenft in fefter ©tettung.
©d)ießtbeorie.

Komptabitität.

tyxaxit.
^etotonS* uub Kompagniefchute.
8eid)ter Dienft. SBäbten unb Scfefcen fteiner Se-=

fttionen.
©icberbeitSbtenft in fefter ©tettung.
Kommanbirübungen.
Bielübungen.
Steifen,

geebten.

3n ber britten 2Bo<he:

Sbeorie.
©icberbeitSbieuft in fefter ©tettung.
©icberljeitSbienft im SJtarfd?c.

©chießtbeorie.

Komptabitität.
Saftifcbe Erläuterungen gum Erergier=Stegtement.

$rari«.
Kompagniefchute.
Seichter Dienft. SBäbten uttb Sefefcen fteiner So*

fttionen.

Sertbeibigung berfelben.

©icberheitSbienft im Serrain.
Kommanbirübungen. ©egenfeitigeS 3nftruiren.
Biet* uub ©cbießübttngen.
Steifen.

geebten.

3n ber »ierten SBoche:

Sbeorie.
©icherbeitSbienft.

Komptabitität.
Sofatgeferäte.

^rariS.
SataittonSfdntte.
©icberbeitSbieuft.

©efecbtSübttngen, Stngriff unb Sertbeibigung ftei*
ner $offtionen.

©chießen mit bem ttmgeänberten ©ewebr unb bem

3agergewebr.
Steiten unb geebten.

Die fünfte Söoche würbe bann namenttieb gu
Stepetitionen alter Slrt bcnüfjt, nebenbei ging bie

Einübung ber SataittonSfchute, bie Schießübungen,
Steilen unb gedjten.

Stm ©chtttffe ber oierten SBocbe würbe ein SlttS*

marfch nad) bem SBeißenfteh gemaebt gum ©cbießen

auf größere Diftangen unb atS 5Jtarfd)übung; bie

Sruppe war bei biefer ©etegenbeit 13 bis 14 ©tun*
ben itt Sewegung obne SStarobe gu baben.

Stuf bie »erfchiebenen Unterrichtsfächer würbe
folgenbe Beit tbeorctifd) unb praftifd) »erwenbet, wobei
bie Seftion »on 1 bis 2 ©tunben S^k gu gäblen ifi.

Seltenen,

©otbatenfcbute obne unb mit ©ewebr,
©egenfeitigeS 3nftruiren,
Kommanbirübungen, gufammen 15

Sajonnetfecbten 9

SIrmeeorganifation Sbeorie 6

3nnerer Dienft 6

SBaAbienft 6

Komptabitität, Stapportwefen 7—8
SJtantetrotten, Somifterpaden 3

©ewehrgerlegen, Stomenctatur beSfetben 3

©dneßttjeorie 7

Steiten 10-12
SelotonSfchute, tbeoretifcb unb praftifd) 11

Kompagniefcbule 14

SataittonSfdntte. 9

Seichter Dienft. SBäblen fleher $oft=
tionen,

Sertbeibigung unb Stngriff berfelben,

gufammen 16

©icberbeitSbieuft im gelbe, tbeoretifcb

unb praftifd) 20

©chießen mit bem 3ägergewebr
20 ©d)üffe auf 200, 10 auf 400 ©ebritte.

©chießen mit bem Surnanbgewebr
20 ©cbüffe auf 200, 10 auf 400 ©ebritte.

gerner würben auf 4—600' 20 ©cbüffe mit bem

ttmgeänberten 3nfanteriegewebr unb auf 4—800'
30 mit bem 3ägergewebr gefeboffen. Seber SJtann

fchoß 80—90 ©cbüffe im ©angen.
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Die erste Kompagnie unter dem Befehl des Herrn

Kommandant Wäger zählte 5 Offiziere und 49
Aspiranten.

Die zweite Kompagnie unter dem Befehl des Herrn
Hauptmann Moser zählte 4 Offiziere und 49
Aspiranten.

Die dritte Kompagnie unter dem Befehl des Herrn
Oberstlieut. v. Steiger zählte 11 Offiziere und 32

Aspiranten.

Sämmtliche Theilnehmer an der Schule wurden
kasernirtz die Offiziere speisten an der durch den

Cantinier gelieferten Offizterstasel zu Fr. 1. 40, die

Aspiranten im Ordtnatri, das mit einer täglichen

Einlage von je 40 Cts. bestritten wurde. Der
Ueberschuß desselben circa Fr. 450 wurde der Gesellschaft

Wtnkelried tn Genf Übermacht.

Der Unterricht begann den 16. Juli und dauerte

per Tag 9 Stunden mit einer Stunde Vorbereitung
und innerm Dienst. Jn der ersten Woche beschlug

derselbe nach dem vom eidg. Militärdepartement
genehmigten Unterrichtsplan

Theorie.
Organisation der schweiz. Armee.
Allgemeines Dienstreglemcnt, innerer Dienst.
Nomenklatur des Jnfanteriegewehrs und des

Jägergewehrs.

Praxis.
Soldatenfchule. Gegenseitiges Znstruiren.
Bajonnetfechten.
Wachtdienst.
Retten.

Gewehrzerlegen und Reinigen.
Leichter Dienst.

Jn der zweiten Wo.che beschlug der Unterricht:

Theorie.
Organisation der schweiz. Armee.

Sicherheitsdienst in fester Stellung.
Schießtheorie.

Komptabilität.

Praxis.
Pelotous- und Kompagnteschule.
Leichter Dienst. Wählen und Besetzen kleiner

Positionen.

Sicherheitsdienst in fester Stellung.
Kommandirübungen.
Zielübungen.
Reiten.
Fechten.

Jn der dritten Woche:

Theorie.
Sicherheitsdienst in fester Stellung.
Sicherheitsdienst im Marsche.
Schießtheorie.

Komptabilität.
Taktische Erläuterungen zum Exerzier-Reglement.

Praxis.
Kompagnieschule.
Leichter Dienst. Wählen und Besetzen kleiner

Positionen.

Vertheidigung derselben.

Sicherheitsdienst tm Terrain.
Kommandirübungen. Gegenseitiges Znstruiren.
Ziel- und Schießübungen.
Reiten.
Fechten.

Zn der vierten Woche:

Theorie.
Sicherheitsdienst.

Komptabilität.
Lokalgefechte.

Praxis.
Bataillonssckule.
Sicherheitsdienst.

Gefechtsübungen, Angriff und Vertheidigung kleiner

Positionen.
Schießen mit dem umgeänderten Gewehr und dem

Jägergewehr.
Reiten nnd Fechten.

Die fünfte Woche wurde dann namentlich zu
Repetition?,: aller Art bcnützt, nebenbei ging die

Einübung der Bataillonsschule, die Schießübungen,
Retten nnd Fechten.

Am Schlüsse der vierten Woche wurde ein
Ausmarsch nach dem Weißenstein gemacht zum Schießen

auf größere Distanzen und als Marschübung; die

Truppe war bei dieser Gelegenheit 13 bis 14 Stunden

in Bewegung ohne Marode zu haben.
Auf die verschiedenen Unterrichtsfächer wurde fol-

gende Zeit theoretisch und praktisch verwendet, wobei
die Lektion von 1 bis 2 Stunden Zeit zu zählen tst.

Lektonen.

Soldatenschulc ohne und mit Gewehr,
Gegenseitiges Znstruiren,
Kommandirübungen, zusammen 15

Bajonnetfechten 9

Armeeorganisation Theorie 6

Innerer Dienst 6

Wachdienst 6

Komptabilität, Rapportwefen 7—8
Mantelrollen, Tornisterpacken 3

Gewehrzerlegen, Nomenklatur desselben 3

Schießtheorie 7

Reiten 10-12
Pelotonsschule, theoretisch und praktisch 11

Kompagnieschule 14

Bataillonsschule. 9

Leichter Dienst. Wählen kleiner Posi¬

tionen,
Vertheidigung und Angriff derselben,

zusammen 16

Sicherheitsdienst im Felde, theoretisch

und praktisch 20

Schießen mit dem Jägergewehr
20 Schüsse auf 200, 10 auf 400 Schritte.

Schießen mit dem Burnandgewehr
20 Schüsse auf 200, 10 auf 400 Schritte.

Ferner wurden auf 4—600" 20 Schüsse mit dem

umgeänderten Jnfanteriegewehr und auf 4—800"

30 mit dem Jägergewehr geschossen. Zeder Mann
schoß 80—90 Schüsse im Ganzen.. >
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äBäbrcnb ben ©cbießübungen würben bie nicht mit
©cbießen befcbäftigten Seute mit Stepetitionen aller
Slrt tbätig erbatten.

Die Elemente ber Saftif unb ber getbbefeftigung
würben auf bem Serrain praftifd) erläutert unb
fofort beren Slnwenbung gegeigt.

Einen Shell beS Unterrichts beforgten bie Korn*

pagniecbefS unter ber beftänbigen SIttfftd)t beS Dber*

3nftruftor«, einen Sheit leitete ber Dber=3nftruftor
felbft, fo bie Strmeeorganifation, ben leicbten Dienft
unb ben ©td)erbeit«bienft. £>err SJtajor Pon Ser*
rbem ertbeilte au«fd)ließlicb ben ©cbießunterricbt.

Da« Eafemement in ©olotburn war febr gut.
Danf ber frettnblichen gürforge ber Sebörben ©oto*
tburn«.

Da« Drbinaire war gut unb genügenb.
Die Entlaffung ber SJtannfcbaft ging ©onntag«

ben 19. Stugufi in atter grübe in befter Drbnung
oor ftd).

flefdwjfenljeit be* JDerfonellen.

a. ©eiftige 5fauglicpfeit.

Diefetbe war bei ber überwiegenben SJtetjrgabl ber

Slfpiranten »orbanben. Die wenigen Stu«nahmen

wei«t bie gäbigfeit«tabette nach. (Den Kantonen im

Slu«gug mitgetbeitt.) Sei einigen ließ bie Ergie*
bung gu wünfcben übrig.

b. Köperlicbe Sauglicbfeit.

®ut mit wenigen 8tu«nabmen, SJtebrere Slfpiram
ten waren fttrgftcbtig, fo baß einige bereit« «Sritten

tragen mußten; meifien« eine gotge ber Sernf«art.
3uriften tc.

c. ©röpe.

Son 5' 3" bi« 6' 2". Sitte über ba« SJtinimum

be« SJtaße«.

d. Filter.

Sei ben Dfftgieren 1830-1838 alfo »om 22—30

3Uter«jabr.
Sei ben Slfpiranten 1834—1842 alfo »om 18—26

Sllter«jahr.

e. StUqemeine iBemerfungen.

3m Dnrrhfcbnitt waren bie nötbigen Eigenfcbaften

gur Sefleibung einer Dfftgier«ftette »orbanben. Da
wo nld)t ba« ©teicbe gefagt werben fann, wirb aud)

in ber gäbtgfeit«tabeüe »on ber Sofortigen Sreoeti-

rung abgeratben.

Bewaffnung,

a. ©lanfe UBaffen.

SU« blanfe SBaffen trugen fämmtlicbe Slfpiranten
ba« Sajonnet. Diefelben würben nebft ben ®eweb=

xen »om Beugbau« ©olotburn geliefert.

Die Dfftgiere trugen bat Sriquet; einige, nament*

lieb bie ber wefttieben Kantone, trugen e« am un*
reglementarifcben Eehturon. Da bie Steoifton ber

Äteibung unb Stu«rüftung »or ber Sbüre fiebt, würbe
biefe Slbweicbung »om Steglement gebutbet.

b. ^anbfeuermaffen.

Seber Sbeitnebmer an ber ©cbule erhielt au« bem

Beugbaufe ©olotburn ein umgeänberte« 3nfanteriege=

webr nebft Sajonnet. Die ©ewebre waren meiften«

ältere, aber boch brauebbare SBaffen.

Bu fcen ©cbießübungen »erabfotgte ba« gleicbe

3ettgbau« 20 gute 3agergewehre.

Äuorüftüng.

a. Sefchaffenbeit beS SebergeugS.

1, Der «Patron^ unb 2Bafbtafa)en.

Die $atrontafcben nebft ben bagu gehörigen Eeh=
tttron« würben pon ber Eibgenoffenfcbaft geliefert,
60 berfelben waren umgeänbert au« altem SJtaterial
unb etwat plump; 90 waren neu unb gang gwed*
entfpreebenb. Die SJtattnfcbaft tiebte bie neue Srag*
art; beim 3Itt«marfcb nach bem SBefßenfieh, bei

welcbem bie SJtannfcbaft über 12 ©tunben in Sewe*

gung war unb wo in ben ^atröntafchen 20 bi« 30
fd)arfe Eartoucben ftd) befanben, würben feine Kta*
gen über bat Eehturon oemommen.

2. ©er Sorntfter unb 2Rantctfäcfe.

©Ut.

3. $>eö übrigen Scberjcugö.

Die ©ewebrriemen waren febwarg, geliefert »om
Beugbau« ©olotburn. Slnbere« Sebcrgeug niebt »or*
banben.

b. iBefchaffenbeit ber fleinen SluSrüftung.

I. Sm Sornifter ober ÜWantctfacf.

®ut uttb orbonnangmäßig.

2. 3n ber «Ratron* unb 2Baibtafa)e.

®ut; »om Beugbau« ©olotburn geliefert.

ftletbung.

a. Der Dffigiere.

©iebt gu feiner Semerfttng* Slntaß. Diefetbe war
gut unb nacb Steglement. SBäbrenb ben Uebungen

trugen bie Dfftgiere, welcbe nicht at« fotebe oerwenbet

würben, bie gleiche Kteibttng wie bie Stfpiranten,
Kaptttrod ober Stermelwefte.

b. Der ÜWannfcpaft.

Die SJtannfcbaft trug bie SIermelwefte unb ben

Kaputrod. Stuf ber erftern waren gur SluSgeicbnung
bie Sriben pou ©über. SBeitere ©rababgeieben wttr*
ben wäbrenb ber ©ebute nicht getragen.

Seher Stfplrant war mit gwei Saar Seinfteibem

»erfeben, baS eine bunfetbtau unb »on Sud), baS

anbere »on £)atbtud) unb bettgrau, ober »on unge*
hteichtem Bwtld).

3US Kopfbebedung -trugen fämmtlicbe Slfpiranten
bie 3nfanterie=DfftgicrSfelbmüfce mit 2Bad)«tud)futter.

DiftinftionSgeid)fn ber Dfftgiere.

Stacb Steglement.

(Schluß folgt.)
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Während den Schießübungen wurden die nicht mit
Schießen beschäftigten Leute mit RePetitionen aller

Art thätig erhalten.

Die Elemente der Taktik und der Feldbefestigung
wurden auf dem Terrain praktisch erläutert nnd
sofort deren Anwendung gezeigt.

Einen Theil des Unterrichts besorgten dte

Kompagniechefs unter der beständigen Aufsicht des Ober-

Jnstruktors, einen Tbeil leitete dcr Ober-Jnstruktor
selbst, so die Armeeorganisation, den leichten Dienst

und den Sicherheitsdienst. Herr Major von Ber-
chem ertheilte ausschließlich den Schießunterricht.

Das Casernement in Solothurn war sebr gut.
Dank der freundlichen Fürsorge der Behörden
SolothurnS.

Das Ordinaire war gut und genügend.
Die Entlassung der Mannfchaft ging Souutags

den 19. August in aller Frühe in bester Ordnung
vor fich.

Beschaffenheit des Personellen.

«. Geistige Tauglichkeit.

Dieselbe war bei der überwiegenden Mehrzahl der

Aspiranten vorhanden. Die wenigen Ausnahmen
weist die Fähigkeitstabelle nach. (Den Kantonen im

Auszug mitgetheilt.) Bei einigen ließ die Erziehung

zu wünschen übrig.

d. Köperliche Tauglichkeit.

Gut mit wenigen Ausnahmen. Mehrere Aspiranten

waren kurzsichtig, so daß einige bereits Written

tragen mußten; meistens eine Folge der Berufsart.
Juristen :c.

e. Größe.

Bon 5' 3" bis 6' 2". Atte über das Minimum
des Maßes.

<Z. Alter.

Bei den Offizieren 1830-1838 alfo vom 22—30

Altersjahr.
Bei den Aspiranten i834—1842 also vom 18—26

Altersjabr.

v. Allgemeine Bemerkungen.

Jm Durchschnitt waren die nöthigen Eigenschaften

zur Bekleidung einer Offiziersstelle vorhanden. Da
wo ntcht das Gleiche gesagt werden kann, wird auch

in der Fähigkeitstabelle von der sofortigen Breveti-

rung abgerathen.

Gewassnung.

s. Blanke Waffen.

Als blanke Waffen trugen sämmtliche Aspiranten
das Bajonnet. Dieselben wurden nebst den Gewehren

vom Zeughaus Solothurn geliefert.

Die Offiziere trugen das Briquet; einige, namentlich

die der westlichen Kantone, trugen es am un-
reglementarischen Ceinturon. Da die Revision der

Kleidung und Ausrüstung vor der Thüre steht, wurde
diese Abweichung vom Reglement geduldet.

d. Handfeuerwaffen.

Zeder Theilnehmer an der Schule erhielt aus dem

Zeughause Solothurn ein umgeändertes Jnfanteriege¬

wehr nebst Bajonnet. Die Gewehre waren meistens

ältere, aber doch brauchbare Waffen.

Zu den Schießübungen verabfolgte das gleiche

Zeughaus 20 gute Jägergewehre.

Ausrüstung,

s. Beschaffenheit des Lederzeugs,

t. Der Patron- und Waidtaschen.

Die Patrontaschen nebst den dazu gehörigen
Ceinturons wurden von der Eidgenossenschaft geliefert,
60 derselben waren umgeändert aus altem Material
und etwas plump; 90 waren neu und ganz
zweckentsprechend. Die Mannschaft liebte die neue Tragart;

beim Ausmarsch nach dem Weißenstetn, bei

welchem die Mannschaft über 12 Stunden in Bewegung

war und wo in den Patrontaschen 20 bis 30
scharfe Cartouchen sich befanden, wurden keine Klagen

über das Ceinturon vernommen.

2. Der Tornister und Mantelfäcke.

Gut.

Z. Des übrigen Lederzeugs.

Die Gewehrriemen waren schwarz, geliefert vom
Zeughaus Solothurn. Anderes Ledcrzeug nicht
vorhanden.

b. Beschaffenheit der kleinen Ausrüstung.
1. Jm Tornister oder Mantclsack.

Gut und ordonnanzmäßig.

2. Jn der Patron- und Waidtasche.

Gut; vom Zeughaus Solothurn geliefert.

Kleidung.

s. Der Offiziere.

Giebt zu feiner Bemerkung Anlaß. Dieselbe war
gut und nach Reglement. Während den Uebungen

trugen die Offiziere, welche nicht als solche verwendet

wurden, die gleiche Kleidung wte die Aspiranten,
Kapntrock oder Aermelweste.

d. Der Mannschaft.

Die Mannschaft trug die Aermelweste und den

Kapntrock. Auf der erstern waren zur Auszeichnung
die Briden von Silber. Weitere Gradabzeichen wurden

während der Schule nickt getragen.

Jeder Aspirant war mit zwei Paar Beinkleidern

versehen, das eine dunkelblau und von Tuch, das

andere von Halbtuch und hellgrau, oder von
ungebleichtem Zwilch.

Als Kopfbedeckung trugen sämmtliche Aspiranten
die Jnfanteric-Offizicrsfcldmütze mit Wachstuchfutter.

Diftinktionszeichen der Offiziere.

Nach Reglement.

(Schluß folgt.)
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